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Fliegerangriff auf Paris.
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 16. Sept. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe » Kronprinz Rupprecht und
Böh «. In der Lysniedernngund südlich vom La Baffse-
kaual führte« mir erfolgreiche Unternehmungen durch.

Zwischen Havrincourt  und Epehy am frühen Mor¬
gen heftiger Artilleriekampf, dem hei und südlich von Havrin
conrt feindliche Teilaugriffe  folgten . Der Feind
wnrde abgewiese «. Tagsüber blieb die Gefechtstatiskeit
in mäßigen Grenze«. Nordöstlich von Bermand. am Holneu-
walde »nd bei Essigny le grand Infanterie gerechte.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.  Heftige
Teilkämpfe zwischen Ailette und Aisne.  Nach ver¬
gebliche« Vorstöße« am frühen Morgen brach der Feind am
Abend erneut zum Angriff vor. Am allgemeinen wurde er
abgewiese«. Er hat 'die Einbruchsstelle aus den Kämpsen
der Vortage etwas erweitert nnd faßt« im Südleil von
Bailly Fnß.

Zwischen Aisne und Veste  blieb die feindliche Ju-
fauterie ««tätig. Wir säuberte« die aus den Kämpfen vom
14. September zurückgebliebenen kleine» Franzosenwefter.

Heeresgruppe Gallwitz.  Von der Cote Lorraine
bis znr Mosel lebte der Artilleriekampf am Abend zeitweilig
auf. Vor nuferer neue« Stellung entwickelten sich mehrfach
heftige Anfanteriegefechte, in denen wir Gefangene machte».
Am Abend stand der Feind etwa in Linie Fresnes—St . Hi-
lajre—Haumont—Rembercourt und am Walde von Rappes.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.  Vorstöße des
Feindes an der lothringischen Front wurden abgewiesen.

*
Als Vergeltung für das fortgesetzte Rewerse» deutscher

Städte werden auf Paris  in vergangener Nacht durch die
Bombengeschwader 22 000 Kq. Bomben geworfen.

Wir schoffen gestern vierundzwanzigfeindliche Flugzeuge
«ud fünfzehn Fesselballone ab.

Der Erste GeneralquartiermeisterL u de « do r f s.

Tagesbericht des Aöimralftabes.
Berlin , 18. Sept . (Amtlich.)

Auf dem nördliche» Seekriezsfchauplatz verlor der Feind
-urch die Tätigkeit «uferer Unterseeboote weitere 8000
Bruttoregistertonuen  Schiffsraums.

Der Chef des Admiralstabes der Mariue.
*

Uuterseebooiskrieg und Straßeubelenchtnng.
Während Deutschland, soweit nicht Rücksichten auf feind¬

liche Fliegerangriffe es anders bestimmen, seine Städte
meist ausreichend mit Beleuchtung versehen kann, ist es bet
unseren Feinden wegen der dort herrschenden Kohlenknapp¬
heit infolge des Schiffsranmmangels damit weniger gut be¬
stellt. In Frankreich  ist die Beleuchtnngsration überall
stark herabgesetzt worden, und jetzt berichtet das „Echo de
Paris ", daß die Gemeinde Bar -sur-Anbe vollständig ohne
Gas ist. Aus England  kommen ähnliche Berichte. Der
„Manchester Guardian " meldet, daß wegen 5er Kohlenknapp-
heit die Beleuchtung selbst der Hauptstadt Londons sehr stark
eingeschränkt worden ist, stellenweise auf nur ein Fünftel
bis ein Zehntel der normalen. In vielen Außenbezirken
ist sie sogar ganz abgeschafft worden.

Daß es in I t a l ie n noch schlimmer steht, und daß dort
infolge Ausbleibens selbst der dringendsten Kohlenlieferun¬
gen außer in den acht größten Städten kein Gas mehr
brennt und auch hier nur zwei bis drei Stunden täglich, ist
bekannt.

Torpedierung einer englischen
8vvv-To.-Dampker§.

London,  15. Sept. (Wolff-Tel.)
Das Reutersche Bureau meldet: Der Dampfer „G a l -

vay Castle " mit 7988 Bruttoregistertonnen, der der Union-
Castle-Linie gehört und am Dienstag von England nach
Südafrika abgefahren war . ist am Donnerstag Morgen vor-
peöiert worden. 34 Mann der Besatzung und 120
Passagiere  werden vermißt. Der südafrikanische Eisen¬
bahnminister B u r t o n wurde gerettet. Huberte vonPersonen wurden durch Rettungsboote bei stürmischer See
gelandet.

Lloyd George? Lrfchöpfungsgefützl
London, 18. Sept , (Wolff-Tel.)

Meldung des Reuterschen Bureau?»: Llovd ® c o r m
hatte einen recht befriedigenden Tag, aber nachmittags er¬
höhte sich das Fieber  ein wenig und ein Erschöp¬

fungsgefühl  trat hinzu. Er wird so ruhig gehalten,
wie die Umstände es gestatten.

Ein neuer Beitechungsversuch.
Petersburg,  14 . Sept . (Wolfs-Tel.)

Nach Presiemelduuge« wuzche in dem Bereich der vier¬
ten Armee  eine große Verschwörung  aufqedeckt.
Der Führer der der vierten Armee unterstellte« Ural-
divisto«, Strombach, bekam ein Angebot von der Entente,
die vierte Armee zu verkaufen. Strombach weigerte sich,
dies z« tw«, nnd brachte die ganze Angelegenheit zur
Meldung.

Tschitscherins ablehne' de Antwort.
Moskau.  15 . Sept . (Wolff-Tel.)

Aus die Protestnote des diplomatischen
Korps  in Petersburg vom 5. September bezüglich des
Roten Terrors veröffentlicht die „Jswestija " in ihrer Nr. 191
eine ausführliche, sehr scharfe Antwortnote Tschitsche¬
rt  ns , die mit den Worten schließt: „Wir lehnen aufs ent¬
schiedenste jede Einmischung neutraler kapitalistischer Mächte
zugunsten der russischen Bourgeoisie ab, und erklären, daß
wir jeden Versuch der Vertreter dieser Mächte, die Grenzen
des gesetzmäßigen Schutzes der Interessen ihrer Landsleute
zu überschreiten, als Versuch zur Unterstützung der russischen
Gegenrevolution betrachten."

Geraubter Sold wird zurückverlangt.
Moskau,  15 . Sept . (Wolff-Tel .)

„Prawda " vom 14. September veröffentlicht folgenden
Befehl Trotzkis:

In Ka sa n haben Weißgardisten nnd Tschecho-
Slowaken  sich eines Teiles des Goldes,  welches Eigen¬
tum der Räterepublik ist, bemächtigt. Dies geschah auf Be¬
fehl französischer, englischer, japanischer und amerikanischer
Kapitalisten. Das russisch« Volk weigerte sich nach der Oktober¬
revolution , den ausländischen Wucherern für die vom Zaren
abgeschloffenen Anleihen Zinsen zu zahlen. Um den rus¬
sischen Arbeitern und Bauern ihre Gewinne zu entreißen,
haben sich ausländische Räuber durch die in ihrem Sold
stehenden Tschecho-Slowaken und Weißgardisten eines
Teiles des Goldes bemächtigt. Jetzt versuchen diese Räuber,
das erbeutete Gold über Sibirien und Japan nach Ame¬
rika  oder über Archangelsk nach Frankreich und
England  zu schaffen. Dies mutz um jeden Preis ver¬
hindert werden. Das dem russischen Volke gestohlene Gold
muß unversehrt zurückgegeben werden. Der Schutz dieses
Goldes im Gebiet des Tschecho-Slowaken- und Weiß¬
garbistenaufstandes wird allen ehrlichen Arbeitern und
Bauern anvcrtraut . Nach Säuberung der Wolga, des Urals
und Sibiriens von den Weißgardisten und Tschecho-
Slowaken werden alle Schuldigen an dem Raube des Gold¬
vorrates festgestellt werden. Ihr Eigentum wird konfisziert
und sie.selbst den schwersten Strafen einschließlich Erschießung
unterzögen werden.

Erfolgreiche Vorstöße der SoMemtten.
* Kiew,  16 . Sept . (Wolff-Tel.)

Der Vorstoß der Bolschewisten westlich von
Zarizun  dauert an. Auf den antzern Fronten finden für
die Kosaken günstige Kämpfe statt. Die Freiwilligen -Armee
b e se tzt e T u a p s e. In den Bezirken von Amnrvir . Gul-
kewitsch und Stawropol fanden erfolgreiche Kämpfe statt.
Tie letzten Nachricht:« melden die Einnahme von
Maikops.  Das Kommando der freiwilligen Armee ord¬
nete die Ausweisung Suworins,  des Herausgebers
der „Westschernja Wremja", aus dem Gebiet der Armee an.

Der Sreihafen Lberfon.
K i e w, 15. Sept . (Wolff-Tel.)

Ter Gehilfe des Verkehrsministers Tschubinskn  er¬
klärte den Staötvertretern in Cherson, daß dAr Hafen von
Cherson  im Zusammenhang mit der Schiffbarmachung
der Stromschnellen des Dnjepr erweitert und zum
Freihafen  erklärt werden soll.

Die Kie-ensnote des Grafen Bunan.
Ungünsti e Aufn hme in de . deutschen Presse.

Graf Burian ließ amtlich verlautbaren , daß die öster¬
reichisch-ungarische Regierung eine vertrauliche und unver¬
bindliche Aussprache von Delegierten der kriegführenden
Staaten in einem Ort des neutral n Auslandes anregt : Die
Grundprinzipien eines Friedensschlusses sollen Gegenstand !
dieser Aussprache sein.

Bei uns in Deutschland findet dieser Schritt des Wiener
Ministers — der, wie die Note betont, im engen Einver¬
nehmen der vier verbündeten Mächte erfolgt — keine gute
Aufnahme, soweit die Aeutzerungen der Presse in betracht
kommen. Von d:n Berliner rechts gerichteten Blättern ist
es nur die „Post", die auch gute Seiten an der Note findet:
sie sei „offensichtlich aus M en s ch li < kei ts g r ü n d e n
erfolgt", ab 'r es sei zu fürchten, daß drc alliierten Staats¬
männer die Friedensworte des Graten B - rlan La,,« miß¬
brauche«, ihre Völker in neuen «x hetze«.

Im Sinne der Schlußfolgerung, nur noch weit schärfer, ur¬
teilen andere Stimmen . Tie „Tägliche Rundschau" meint:
„Es kann einem Zweifel nicht unterliegen , daß dieser diplo-
malische Schritt Oesterreich-Ungarns der politischen Sache
des Vierverbandes irgendwelchen Nutzen kaum bringen
dürfte." — Die „Deutsche Tageszeitung " gibt der Auffassung
Ausdruck, daß für alle Friedensoffensiven diefenige als die
beste und wirksamste und zielsicherste erscheint, die an den
Fronten von dem Heldenmut und der effern-n Entschlossen¬
heit unserer Feldgrauen und dem Genie und der Tatkraft
eines Hindenburg und Ludendorff geführt wird. Jeden
andere Weg ist nur von einer bedingten Erfolgsicherhett,
dieser allein von unbedingter. — Auch die „Kreuzzeitung"
ist der Ansicht, daß die beste Friedensoffensive nach wie vor
nur beim deutschen Schwert liegt.

Ebenso groß sind die Bedenken bei den Blättern aus
dem Lager der Linken. Die „Bois. Ztg ." schreibt: „In der
Habsburgischen Monarchie glaubt man anscheinend, mit
diesemn:uen Friedensangebot zum Ziele zu gelangen. Wir
können diesen Glauben nicht teilen . Biel näher liegt die
Wahrscheinlichkeit, daß die österreichisch-ungarische Anregung
eine Abweisung erfahren werde: wenn dreier Erfolg eintritt.
so liegt die Gefahr nahe daß damit die Friedensaussichten
eher verschlechtert als verbessert werden. Denn die Propa¬
ganda der Entente wird es sich nicht entgehen lassen, genau
so, wie sie es früher getan hat, auch jetzt wieder den öffent¬
lich kundzegebenenFriedenswillen als einen Ansdruck der
Schwäche auszulegen." — Im „Berl . Tageblatt " heißt es:
„Man wird die edlen Motive, denen dieser Schritt entsprun¬
gen ist, ebne weiteres anerkennen müssen, aber es muß ge¬
stattet sein, die Frage aufzuwerfen, ob er in diesem Augen¬
blick, da er den Außenstehendenfast einen überstürzten Ein¬
druck machen muß, zweckdienlich gewesen ist. Dieser Vor¬
schlag. io selbstverständlich er ist. darf der Zustimmung aller
derer von vornherein aanz gewiß sein, die noch etwas wie
ein Kulturgewissen hab 'n. Aber wir fürchten, daß diesem
Schritt von der gegnerischen Seite , da es sich hier um eine
ausgesprochene Sonderaktion Wiens handelt, Motive unter¬
legt werden, die die Entente eher noch zu weiteren Kriegs-
anstrengungen veranlassen könnte."

Line ergänzende wiener„Information".
Berlin,  l6 . Sept . (Eig. Tel ., zb.)

Zur Note Burians veröffentlicht die „Nordd. Allg. Ztg."
folgende Wiener Information : Man bezeichnet e? als
selbstverständlich, daß das Wiener Kabinett nicht
ging  ohne seine Bundesgenossen  vorher von diesem
Schritt zu verständige  n, und betont, daß, wenn Graf
Burian allein die Initiative ergriff , hierbei keineswegs die
Absicht einer .separaten Aktion, sondern die praktische Er¬
wägung ausschlaggebend war , daß der Bierbund »nd dessen
alliierte Gegner nicht von vornherein aus der angestrelsten
Aussprache als Gruppe einander gegenüberstehen sollen.
Wenn irgend iemaud etwa im feindlichen Auslande au?- dem
Schritte des Wiener Kabinetts folgern sollte, daß sich eine
differenzierende Behandlung Oesterreich - Ungarns durch¬
führen ließe, io wäre dies ein vollkommener Truqsch' uß, da
Oesterreich-Ungarn nnd seine anderen Verbündeten un¬
zertrennlich verbunden  seien und bleiben, mit allen
seinen, diesem unerschütterlichen Verhältnis entspringenden
entsprechendenFolgerungen . Jede selbständige Stel¬
lungnahme  Oesterreich -Ungarns in dieser Hinsicht sei
selbstverständlich ausgeschlossen.

Der Eindruck in Genf
Genf.  16 . Sept . lEtg. Tel., zb.)

Anläßlich der Eröffnung' der Genier Rodin-Ausstellnng
gab der französische Generalkonsul Vralon  der Erwar¬
tung Ausdruck, daß die Friedens wünsche der Völ¬
ker  nicht allzu lange mehr ihrer Erfüllung barren würden.
Kurz nach Schluß der Eröffnnngsseier wurde der Wiener
Vorschlag bekannt, dessen Für und Wider Las Publikum leb¬
haft erörterte . Das .Uauptin -eresse wendete sich her Frage
zu, ob die Wiener Regierung auf das Entgegenkommen
eines neutralen Staates bezüglich des Ortes der geplanten
Vorbesprechung rechnen könne.

Ein Schritt der Neutralen.
TSchweizerischeGrenze,  16 . Sept . (Eig. Tel., zb.)

Berner Meldungen vom Samstag über die Wiener
Friedensanregung deuten auf einen bevorstehenden g c -
meinsamen Schritt der ne « traten Regierun¬
gen  hin . sobald die kriegführenden Möchte zu direkten Ver¬
handlungen einaelidcn sind. Im Berner Bundeshaus
«nxde die Meldung weder bestätigt noch in Abrede gestellt.

Auch eine Genfer Meldung erörtert die Wahrscheinlich¬
keit einer neuen Verständig,rngeaktion der neutralen
Staaten im Verein mit dem p ä v stl i che n S t n h l.

Zpanich-ftanzöstsche Besprechungen.
Genf , 16. Sept. (Eia. TB. zb.)

Nach einer Meldung ans Paris  vom Samstag wnrdk
der spanische Botschafter,  der am Freitag mit dem
spanischen Ministerpräsidenten an der französisch-spanischen
Grenze ein« längere Konferenz batte, am Samstag Vormittag
von L l e m e n c em« zu einer längeren Besprechung empfan¬
gen. Am Nachmittag besuchte der Botschafter den Präsiden¬
ten *6s i # c a s e.
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beim Reicbdölttfer , Gefunden wurde lm Zentrum der Stadt ein 12 Meter
vriin UtlU/MUlIjm . langer grauer Teppichlüu'er mit roten Längsstreifen, der

von einem Soldaten zurückgelaffen worden ist. Eigcntums-
aniprüchc sind auf Zimmer 6 der Polizeidirektion anzu-melden.

^ B e r l l n. IS. Sept . lEig. Tel ., zb.)
bi chskanzler  empfing gestern Mittag die

Führer der M e h r h e i t S p a r t e i e n, um mit ihnen, wie
schon am SamStag Abend Staatssekretär v. Hintze,  bei
dem sich übrigens auch die Abgeordneten Gras Westarp.
Stresemann und Haase etnfanden, die durch den Frie¬
densschritt  der österreichisch-ungarischen Regierung ge¬
schaffene Lage zu besprechen. Die Konferenz dauerte von
10 bis Wi  Uhr . Auch die Staatssekretäre v. Hintze und Wall

. ras beteiligten sich an der Aussprache. Die „Bossische Ztg.'
glaubt zu wissen, der Zentrumsabgeordnete Gröber habe sich
sehr wenig befriedigt von dem gesonderten Borgehen der
österreichisch-ungarischen Regierung und der Rolle der deut¬
schen Diplomatie gezeigt. Im übrigen sei die Ansicht über¬
wiegend gewesen, daß eine deutsche Beteiligung an etwaigen
Friedensvorbelprechungen selbstverständlich fei' für den Fall,
daß der österreichisch-ungarische Sckritt nicht erfolglos
bleibe. Auch die Ostsragen wurden in der Beratung gestreift.
Deute gedenkt der Reichskanzler die Führer der nicht zur
Mehrheit zählenden Fraktionen zu empfangen.

Der „vorwärts " fordert Zusammentritt
de« Re chstao«.

Berlin.  Itz . Sept . lEig. Tel., zb.)
Der „Vorwärts " bezeichnet folgende drei Tatsachen als

Beweis dafür, daß der Zusammentritt des Reichstags
sofort  zu erfolgen habe: 1. Die militärischen Ereignisse.
2.  der österreichische Friedensschritt Und 3. das finnischeAbenteuer.

Kune volMche Nachrichten.
Hindenbnrg über das Durchhalten.

Dem Hauptausschutz nationaler Arbeiter- und Berufs¬
verbände Deutschlands ist auf ein Guldigungstelegramm.
das er anläßlich seiner achten Fahfestagung in Dortmund
an den Generalfeldmarschallv. Hindenbnrg gesandt Hit, nach¬
stehende Antwort zngeganaen: „FF. danke herzlich für FH re
erhebende Kundgebung. Möge Ihr Gelübde zum Durchkal¬
ten in dem uns aufgezwungenen Kampf um unser Dasein
und für unsere Zukunft jedem Deutschen zur heiligen Ucber-
zeugung werden: dann schaffen wir 's !"

Oberst Schwerk, der nette Kommandant von Berlin.
Wie das „Berliner Tageblatt" erfährt , ist Generalleut¬

nant v. Bonin , der Kommandant von Berlin , auf sein Ge-
Gb unter Berleihung des llbarakters als General d. Ff. zur
Disvositlon gestellt worden. Als sein Nachfolger ist Oberst
Schwerk,  Inspekteur der Militärstrafanstalten , bestimmtworden.

8tadtnackrich»̂en.
Wiesbaden, 16. September.

Der LNeoeranoriff am Sonnte» .
M ai « z. 16. Sept. lWolff-Tel.)

In der lehten Nacht fand ein Fliegerangriff  auf
die Stad « Mainz statt. Nach den bisherigen Feststellungen
wurde» etwa 1? Bomben auf die Stadt  abgeworfen.
Vs entstand Sachschaden an Häusern. Ruch eine Kirche
«nrde nicht unerheblich beschädigt. Personen wnrden nicht
verletzt.

Des weiteren wird gemeldet, daß in Gan, Al  ges,
heim 11 Bomben  in freies Gelände abgeworfen wurden,
ohne irgendwelchenSchade« anznrichtem.

F r a n kf n r t. 16. Sept . lWolfs-Tel .)
Gestern abend »egen 10K Uhr wurde die Stadt bnrch

Signalraketen vo« dem Anflug feindlicher Flieger in
Kenntnis gesetzt. Die Abwehrgeschütze traten in Tätigkeit,
doch haben die Flieger das Weichbild der Stadt nicht erreicht.
Die wahllos abgeworfencn Bomben haben keinerlei Schaden
verursacht.

Anszeichnung. Dem Geschäftsführer deS Kaufmännischen
Vereins Wiesbaden, Herrn Jakob Schüler,  wurde das
Verdtenstkreuz für Kriegshilfe verliehen.

Winterzeit und Polizeistnnde. Es wird darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß vom 16. September ah die Polizeistunde
für Wirtschaften wieder um 11 Uhr abends beginnt, und daß
Theatervorführungen . Lichtspieldarbietnngenui'w. um 10 Uhr
und Mnsikausführungen in Wirtschaften um WA  Uhr be-
endet sein müssen.  _

i MMMMU « MMMMNIN » » » » , « »» » »« » » »s
| Kurhaus Wiesbaden.  |
• Mittwoch , den IS . Sept . 1918 , abends 8 Uhr •
Ä im kleinen Saale:

Bunter Vortrags -Abend f
des Königlich Bayr. Hofschauspielers %

Max Mofpauei * |
Ernst — Humor — Satire.

DicMnngen von Rosegger, v.Ostini, Ettlinger, Bernstein,
JUe«, Roda Roda,Frz. Müller, Thoma, Gillard, Greinzn.a.

Eintrittspreise : 1.—10. Reihe: » Mk., 11. bis
letzte Reihe : 2 Mk., Galerie : 1 Mk. (Sämtliche Plätze
numeriert). 1519

Städtische Kurverwaltung.

INNNatM « « « MOMiMMM « NNIMNMt

Verreise
bis Ende Oktober.

Dr. Biermer
(*1516

Verreist bis 4./10. 1918.
Dr.Stricker.

Vertreter: ,(„1S25

Dr. Schmolk,
Mainzer Strasse 24

f *- --"
loh halte Sprechstunde

v. 16./9 —21./9., auss. Mitt¬
woch, nachmittags3—6  Uhr.

Dp.  Wüfjelm M,
Mainzer Str. 18. [*3520

X_ ,_ /

hMS- unü Ache«-
liiiKfien oesllchlJ

Hotel Berg.

Gestohlen wnrden vor einigen Daaen in einer hiesigen
Fabrik zwei Treibriemen von zusammen 8M Meter Länge,
80 Millimeter breit und 5 Millimeter stark. Zweckdienliche
Mitteilungen sind auf Zimmer 8 der Poltzeibtrektion vor-
zubringen-.

Die deutschen Rerlnstlisteu, Ausgabe S103 und 2104, ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 1242, die bäuerische
Berlttstliste Nr. 304 und die württembergische Verlustliste

Standesamtsnachrichten vom 16 September. Sterbe¬
fälle:  Am 14. September Frau Karoline Selwert , Witwe,
aeb. Brunhardt . 81 Fahre : Frau Lidn Stölzner , Wwe., geb.
Mener. 70 Fahre : Heinrich Kemwether, Gastwirt, 78 Fahre:
H-tnrich Friß , stavdwirt . 6« Fahre . Am 15. September
Frau Anavst Schars, Witwe, geh. Wetdemann 64 Fahre:
Fra « Elisabeth Plattner , Witwe, geh. Marx . 66 Fahre.

Knrbmi*, Tkvtitsr. Vereine. vortrZoe , usw.
Kurhan ». Für morgen DtenStag ist ein Fohann

Ltraußabend des städtischen Kurorchesters unter Leitung des
Herrn Kurkapellmeisters Hermann Frmer angesetzt. — Ein
Großes Sonder - Konzert  unter Leitung des 6)errn
Musikdirektors Earl Schn nickt ist für Freitag ftvefer
Woch- im aroßen Saale des KürhauieS vorgesehen. Für
dasselbe sind zur solistslchen Mitwirkung der hervorragende
Bioloncell-Virtnose Hans Bottermnnd  und der Konzert¬
sänger Dr . Rolf Ligniez  lBaß -Bariton ) gewonnen.
Diese erste größere mnsifali' che Veranstaltung in diesem
Herbst dürft , des bebhaftcren Fntereffes stcher sein. Der
KarUnverkans hat mit Ge»*te Montag an der Knrhans -Tages-
karte begonnen. — Aus»den Vortragsabend des kal. bäueri¬
schen Hostchauwielers Mar st-ofvauer  mir ?, noch einmal
besonders aufmerksam gemacht. Der Künstler wird Dick-
sungen von Ettlinger . Flles Thoma. Grein», von Ostini,
Roseaaer. Bernstein. Roda Roda. Gillard . u. a. zum Vor¬trage bringen.

Die ..Wiesbadener  H 0 ch schu l kur  se", welche
»»letzt mit Vor 'räaen von Prof . Sans D e lv r ü ck- Berlin
w starken Erfolg erzielten, beginnen wieder am SamStag.
- :n 21. Sentember in der Aura des städtischen LnzenmS I
am Marktplatz, abends 8 Nbr. Ul? Erster wird der Unter-
staatssekret̂ r am Kriegsa "brungsamt Berlin , Herr Dr.
Au an st Müller „über unsere Volksernährung in und
nach dem Kriege" svrechen. Die am 28. September . 5. und
12. Oktober weiterb'n folgenden Veranstaltungen werden
stret die deutsche Zükunft Beherrschende Wirtschafts¬
fragen  umfassen, nämlich die wirtschaftlichen Be-ckehnngen
zn Rußland , die WirtschaftSqeograpbiedes Orient und das
norttchastSpolitischeVerhältnis zn den nordischen Staaten
lSkandinavien und Finnland ). Der Reinertrag der Vor-
träae Hießt der Kolonial - Kriegersvenöe  zu . Die
Geiamtkarte für alle vier Vorträae zum Preise von Mark
sechs ist beim KrieaS-WohKahrtsamt , RhÄnstraM M.
Zimmer 8. schon fetzt erhältlich.

rkönioliches kjoftheater.
Wie bei jeder neuen Operette, mag sie auch textlich und

musikalisch auf noch so ausgetretenen Pfaden wandeln, bil¬
dete auch bet der am SamStag stattgeiundenen Erst-
aufttthrung von Kollos „Drei alte Schachteln"  ein
völlig ansverkauftes Saus und eine fast jede etnzelne Num¬
mer durch lebhaften Beifall und Hervorruf belohnende Zu¬
hörerschaft die äußere Sianatur der von unserem premteren-
gicrigen Publikum io sehnsüchtig erwarteten Abends. Die
„S. re ! alten Schachtes" sind da§ neueste Zugstück deS Thea¬
ters am Nollendorfplatz. dessen Direktor Haller (de: Ber-
faffer des Textbuches) lein Werk teilweise ganz auf den
modernen Berliner Geschmack zugeschnittenund — wie die
ast unbegienzte Serie ausverkauftcr Häuser in Berlin

aetö* — seinen Zweck, mit wenig geistiger Anstrengung
möglichst viel Geld zu verdienen, auch völlig erreicht hat.
Bester als die etwas stark sentimentale Handlung und der
Dialog sind die KesangStexte von Ribeamus, deren poetischer
Reiz leider nicht immer , u voller Geltung gelangte. Die
Musik Kollos  bewegt sich in den allgemein üblichen
Bahnen : sie ist leicht und gefällig, aber selbst in den Haupt-
ichlagern, dem Marschterzett „WaS nützt denn den Mädchen
die Liebe", dem Tauzbuett „ES kann nicht immer Sonnen-
Aein ", dem „Traumlied ", dem zweiten Aktschluß„Drei alte
schachteln, sie gehen zum Ball" usw., nur selten von wirk¬
lich origineller und zündender Erfindungsgabe . Das Aller¬
beste war auch diesmal wieder nicht daS Werk an sich, sondern
die glanzende Ausstattung und die anfS sorgfältigste vor¬
bereitete Auffükrunq. die daS  Königliche Theater demselben
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Tonuenberg - Bekannlmeckuna.
Ausgabe von Butter am Dienstag,  den 17. Sept.

1818 in den hiesigen Geschäften. Es entfallen auf jede Person
50,Gramm. Me LebensmittelausweiSkarte ist vorzuzeigen.

Sonnenberg, den. 16. September 1818. (67ii
Der Bürgermeister. Buckel ».

Sonnenberg . — Bckaniumackuua
Ausgabe von Kunsthonig am Dienstag,  den 17. Sept.

1318 in den hiesigen Geschäften. Es entfallen auf jede Person
100 Gramm. Die Lebensmittelausiveiskarte ist vorzuzeigen.

Sonnenberg, den 16. September 1918. i«7i2
Der Bürgermeister. Buchelt.

Montag, den 23. September 1918, vormittags 11 Uhr
lasten die Erben des verstorbenen Professors Dr. Karl
B a l tze r ihr in Diez, Ecke Babnbof- und Luisenstraße belegr-
ues, in sehr gutem Zustand befindliches, zweistöckiges Wohnhaus
mit grobem Garten, ausgedehntem Hosraum und Stallung, aus
dem Ratbaus Diez  öffentlich versteigern. Das Grundstück
eignet sich auch vorzüglich für einen Geschäftsbetrieb. Nähere
Auskunft erteilt der Unterzeichnete.

Die», den 4. September 1918. («8
Der Bürgermeister.

| bereitet hatte. Die weibliche Hauptrolle der Charlotte ruhte
in den Händen öe§ Fräulein A l f e r m a n n, die sich durch

. ihr ebenso graziöses wie gewandtes Spiel die lebhaften
Snmpathien des Publikums gewann und in Gemeinschaft
mit Herrn HaaS (Kersting ) nicht nur die verschiedenen
lyrischen Szenen , sondern auch bas neckische Scherzspiel des
zweiten Aktes zu überzeugender Geltung zu bringe»
wußte. Den stärksten äußeren Erfolg erzielten natürlich
wieder Frl Bommer  und Herr Serrmaun (Auguste
und Cornelius ), deren, zum teil ziemlich groteske Tanz-
duette selbstverständlich ausnahmslos wiederholt werden
mußten. Die übrigen Rollen mit Ausnahme der Ursula, der
Frau Doppelbauer  ein sehr sympathisches Gepräge
verlieh, sind derart unbedeutend, daß sie keiner eingehende»
Besprechung bedürfen. -Jedenfalls taten die Beteiligten red¬
lich ihre Schuldigkeit und dürfen neben den Leiftuna,-n der
Solisten auch die des Chors und des Orchesters mit freund¬
licher Anerkennung genannt werden. Sehr drollig wirkte
die Schülerszene des ersten und ungemein frisch und farben¬
prächtig das von Oberregtsieur MebuS  und Frau Kocka.
n o w S ka mit bekanntem Geschick ausgestattete Finale des
zweiten AkteS, da) unter KapellmeisterR o t h e r s schwung¬
voller Leitung den musikalischen Höhepunkt des Ganzen be¬
deutete. F . K.

All5 den Vororten.
vierftadt.

Ihre stlberne Hochzeit feiern am 17. September die Ehe»
leute Tünchermeister Karl Wahl  und Frau Franziska ge-
borene Stein . Mit dieser Feier verbunden ist ein weiteres
Jubiläum : nämlich fünfundzwanzig Führe sind es auch, daß
das Jubelpaar in dem Hause Fgstadter Straße 9 bei Fer,
dinand Becht bei seiner Eheschließung Wohnung nahm.

Sonnenberg.
Jugendpflegei« Krieg. Zahlreich sind auch hier die Be¬

strebungen seitens der Gemeinde wie seitens der Einwohner¬
schaft, um den Kranken und Stlfsbedürftigen das schwere
Los der gegenwärtigen Zeit z« erleichtern. So sorgt der
unter dem Borsitz des Pfarrers Bender stehend: Kleinkinder¬
schulverein für die Beschäftigung der kleinen, noch nicht
schulpflichtigen Kinder unter der Aussicht der Schwester
Thekla an den Vormittagen in der Wartburg , damit die
Mütter ihren häuslichen und beruflichen Pflichten nachgeben
können. Dort versammelt auch Schwester Thekla als Lei¬
terin fünfzig Mädchen vom Fungfrauenverein und Fräulein
Mommer und Schneider fünfzehn Mädchen Montags abends,
Mittwochs- und SamStagS abends erhalten die Jünglinge
des WartburgverrinS durch den Kreistugendpkleger Grübe
aus Biebrich Unterricht in Handfertigkeitsarbeiten. Auch
Helferkolonnen werden seitens der Schule gestellt.

AU8 Nassau und Nachbaraebieten.
a . Frankfurt , 16. Sept . Kampf mit Einbrechern.

Aus eine Anzeige bin sollte am Sonntag in dem Hause.
Hamburger Straße 25 bei einem dort wohnenden Maler und
angeblichen Krtegsinvaliden Erich B u chh o l z. der unter

'dem Verdacht stand, verschiedene schwere Einbrüche begangen
zu hüben, eine Haussuchung stattfinden. ?lls die Beamten in
die Wohnung einörangen, fanden ste dort Buchholz, einen
gewissen H e ckm a n n aus Rödelheim, einen dritten
Mann und eine Frauensperson  vor . Im Treppen,
hause kam eS zwischen Buchholz, Seckmann und den Beamte»
zu einem Kampf, in desien Verlauf Buchholz einen Schuß
in die Brust erhielt. Die entstandene Verwirrung be¬
nützte Heckmann, um nach Rödelheim zu fliehen, wo er
später nach aufregender Jagd verhaftet wurde. Buckbolz
muhte in fast hoffnungslosem Zustande dem Krankenhanse
zugeführt werden. Die in der Wohnung verbliebenen Per¬
sonen wurden darauf verhaftet. Die Haussuchung  för¬
derte ein riesiges Lager zutage, das aus Einbrüchen, die in
der letzten Zeit unter anderem auch in Höchst begangen
wnrden, herrührtc.

Schriftleitu», : «eruhard BrvthuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. GrothuS;
für Sunft, Wigenschast, Unterhaltung», und volkOwtrtschafttchc» Teil:
B. <8. ffiI f t « 6 11  ß e r ; für Stadt , und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  für die Anzeigen: t. B. I . Boßler:  sämtlich i«

Wiesbaden.
Druckn. Verlag der Wtesßadener Verlag » . An ft alt G. m. d. H.

Wetterbericht der WetterbieilNeiie Weilburq. ^
Voraussichtliche Witterung für Dienstag . 17. Sept.

Langsam zunehmende Bewölkung, doch meist nur strichweise
leichte Rcgensälle. Warm.

Wasierstand: Caub 2.96, Weilburg 2.10 Meter.

Nachruf.
Auf dem Felde der Ehre fiel am

29. August
Feldwebelleutnant

Zimmermann
Ritter des Eisernen Kreuzes I. und II. Kl.

Das Regiment verliert in ihm einen
äusserst pflichttreuen, tüchtigen Offizier
und lieben Kameraden.

Es wird ihm ein ehrendes, treues
Andenken bewahren.

Kersten,
Major und Kommandeur eines

Feldartillerie-Regiments.
520)

Die Beisetzung des Reichskommissars a. D.

Dr. Carl Peters
findet am Donnerstag , den 19. September um 4 Uhr
von der Kapelle des Engesohder Friedhofes zu
Hannover au einem von der Stadt Hannover dem
grossen Landsmann gewidmeten Ehrenplatz statt.

C.J33'
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